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leichter Z.UI1 ‚Abschulfs‘ eignen (vgl. etrw. Otter,MORALTHEOLOGIE 197 „Die bisherige Reaktion auf die Enzyklika
hat weitgehend ınen Konsens darın gezeigt,

MIE (Hg.), Moraltheologıe Im da{s kein Moraltheologe ist, der die VO]  ‘

SeIts. Or auf die Enzyklika ‚Verıitatiıs erl Splendor‘ kritisierten Positionen der
Splendor’‘. (QD 153) erder, reiburg 1994 dort dargestellten extremen Form vertritt.”; ähn-
Kart. 48 —. liıch Mieth, 1 / Merks, 53; Demmer, 78.87) Des-
Der Von Mieth der eihe ‚Quaestiones halb haben nicht wenige der Beiträge den

Charakter des ‚Das-Selbstverständliche-noch-einmal-Disputatae‘ herausgegebene Sammelband ent-
hält Beiträge namhafter deutschsprachiger Sagens’ sich, Ö w1ıe jemandem, der eine Sache
Moraltheologen unter Autoren keine Frau!), nicht verstehen kann oder will, geduldig-
clie sich mit der Jahre 1993 veröffentlichten ungeduldiger Wiederholung der entscheidende
Moral-Enzyklika ‚Verıitatıs Splendor‘ großteils Sachverhalt noch einmal auseinandergelegt wird
kritisch auseinandersetzen. (vgl neben den bereits erwähnten eiträgen VO]  -

ematisch kreisen die Beiträge einerseits Merks, Demmer und 'olbert noch jene Von

dıe VOI der Enzyklika behandelten Fragestellun- Virt, Epikie und ittliche Selbstbestimmung,
en WIeEe das Verhältnis 0UON Wahrheit und Freiheit 3-—221; J-. Wils, Person und Subjektivität,

S  eth, Die Moralenzyklika, die Fundamen- 221-243). Dieses etztere Charakteristikum
almoral und die Kommunikation der Kirche, bringt allerdings den Vorteil muıit sich, da{fs die
0—24; Fraling, ‚Freiheit und Gesetz’‘. Gedanken einzelnen Beiträge des Sammelbandes uch als
ZUC Enzyklika ‚Veritatis Splendor“, 129-—143), das gute Einführungen bestimmte Themenstel-
Verständnıis des christlichen GEWISSENS (Mieth, lungen der gegenwärtigen Fundamentalmoral
14ff: B.-M. Duffe, Conscience morale et Magı- gelesen werden können. Es ist ihnen ZUuU WUun-
re catholique, —176; Auer, Ist die Kirche schen, da{fs S1e wohlwollendere Leserinnen und
eute noch ‚ethisch bewo)|  ar’? 296—315; Leser als die Verfasser der NZY!  a finden

mögen.{f), des natürlıchen Sıttengesetzes eobald,
Das biblische Fundament der kirchlichen Moral- Krenglbach JosefSchwabeneder
lehre, 25—45; K.-W. Merks, Autonome Moral,
46-—68: 50{ff, 59ff; Chiavacci, Für eiINe Neu-
interpretation des Naturbegriffs, 110—128), der OKUMENE
aAaufonomen Moral (Merks, S.0.), der In sıch chlech-

Handlungen Wolbert, Die „ın sich schlech-
ten Handlungen und der Konsequentialismus, HLEMMER (Hg.), Gemeimsame 1EUT-
8-—109; Fuchs, Die S1} Handlung: das In geirennten Kırchen? Quaestiones dispu-
intrinsıce malum, 177-193) und der Grundent- 132) erder, reiburg 1991 art.
scheidung Demmer, Optionalismus Ent- 40,—
scheidung und Grundentscheidung, 69—87), Aallı- Dafs gerade die Liturgie zunehmend mehr Ver-
dererseıts Fragen des Schriftgebrauchs (Theo- indendes zwischen den verschiedenen christli-
bald, S.O.), der Kommunitkationsstruktur nner!l chen rchen enthält und d Zzu inem „Kraftfeld
der iırche (Mieth, 20{ff; otter, Instruktion für die Okumene“ werden kann, versuchte
der Kommunikation, 194 —-202:; Auer, das VO' Hg. Oktober 1990 veranstaltete
309—315) und die Hintergründe für dıe Ent- Passauer 5Symposion ZUIN Thema „Interkon-
stehung dieses päpstlichen Lehrschreibens fessionelle Konvergenz Gottesdienst?” auf-

Vidal, Die Enzyklika ‚Vertitatis Splendor‘ zuzeigen. In diesem Banı liegen die sechs
und der Weltkatechismus. Die Restauration des eterate VOT (leider fehlen nähere Angaben über
Neuthomismus in der katholischen Morallehre, die Autoren; uch eine Zusammenfassung der

Diskussionen ware wahrscheinlich lesenswert—2 Mc Ormıiıck, Geburtenregelung
als Testfall der Enzyklika, 71—284; Häring, gewesen). Einige Referenten informieren VOT
Pastorale Lösungen der oral?, 285-—295). em über ‘e1ls VO]  3 anderen Kirchen be-
Immer wieder ist den einzelnen eiıträgen einflußte ntwicklungen ihrer eigenen
spürbar, da{fs sich die Autoren ‚WäaTlr VO:  - den 1rC| Eerw.:; Sigisbert Kraft mıit ınem UÜberblick
der NZyklika vertretenen Positionen bezie- über „Die Erneuerung der Liturglie den alt-
hungsweise Angriffen auf bestimmte 'OMUun- katholischen und anglikanischen Kirchen“

(11—28) wel Kirchen, zwischen denen seitgen der Moraltheologie betroffen und
herausgefordert fühlen. och sehen S1€e die inkri- 1931 (!) Eucharistiegemeinscha besteht; oder
mınlerten Posıtionen, die die Enzyklika referiert Theophil mit inem kurzen Beitrag über
und verwirft, gerade nıicht als ihre eigenen d} „Kasualgottesdienste den reformierten Kir-
sondern her als Karıkatur derselben, die Sich chen“ der Schweiz (29—34) Der evangelische
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• MIETH DIETMAR (Hg.), Moraltheologie im 
Abseits? Antwort auf die Enzyklika ,Veritatis 
Splendor'. (QD 153). Herder, Freiburg 1994. (315). 
Kart. DM 48,-. 
Der von D. Mieth in der Reihe ,Quaestiones 
Disputatae' herausgegebene Sammelband ent­
hält Beiträge namhafter v.a. deutschsprachiger 
Moraltheologen (unter 16 Autoren keine Frau!), 
die sich mit der im Jahre 1993 veröffentlichten 
Moral-Enzyklika ,Veritatis Splendor' großteils 
kritisch auseinandersetzen. 
Thematisch kreisen die Beiträge einerseits um 
die von der Enzyklika behandelten Fragestellun­
gen wie das Verhältnis von Wahrheit und Freiheit 
(D. Mieth, Die Moralenzyklika, die Fundamen­
talmoral und die Kommunikation in der Kirche, 
9-24; B. Fraling, ,Freiheit und Gesetz'. Gedanken 
zur Enzyklika ,Veritatis Splendor', 129-143), das 
Verständnis des christlichen Gewissens (Mieth, s.o.: 
14ff: B.-M. Duffe, Conscience morale et Magi­
stere catholique, 144-176; A. Auer, Ist die Kirche 
heute noch ,ethisch bewohnbar'?, 296-315; 
304ff), des natürlichen Sittengesetzes (M. Theobald, 
Das biblische Fundament der kirchlichen Moral­
lehre, 25-45; K.-W. Merks, Autonome Moral, 
46-68: 50ff, 59ff; E. Chiavacci, Für eine Neu­
interpretation des Naturbegriffs, 110-128), der 
autonomen Moral (Merks, s.o.), der in sich schlech­
ten Handlungen (W. Wolbert, Die ,in sich schlech­
ten' Handlungen und der Konsequentialismus, 
88-109; J. Fuchs, Die sittliche Handlung: das 
intrinsice malum, 177-193) und der Grundent­
scheidung (K. Demmer, Optionalismus - Ent­
scheidung und Grundentscheidung, 69-87), an­
dererseits um Fragen des Schriftgebrauchs (Theo­
bald, s.o.), der Kommunikationsstruktur innerhalb 
der Kirche (Mieth, s.o.: 20ff; H. Rotter, Instruktion 
oder Kommunikation, 194-202; Auer, s.o.: 
309-315) und um die Hintergründe für die Ent­
stehung dieses päpstlichen Lehrschreibens 
(M. Vidal, Die Enzyklika ,Vertitatis Splendor' 
und der Weltkatechismus. Die Restauration des 
Neuthomismus in der katholischen Morallehre, 
244-270; R.A. Mc Cormick, Geburtenregelung 
als Testfall der Enzyklika, 271-284; B. Häring, 
Pastorale Lösungen in der Moral?, 285-295). 
Immer wieder ist in den einzelnen Beiträgen 
spürbar, daß sich die Autoren zwar von den in 
der Enzyklika vertretenen Positionen bezie­
hungsweise Angriffen auf bestimmte Strömun­
gen der neueren Moraltheologie betroffen und 
herausgefordert fühlen. Doch sehen sie die inkri­
minierten Positionen, die die Enzyklika referiert 
und verwirft, gerade nicht als ihre eigenen an, 
sondern eher als Karikatur derselben, die sich so 
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leichter zum ,Abschuß' eignen (vgl. etwa Rotter, 
197: "Die bisherige Reaktion auf die Enzyklika 
hat weitgehend einen Konsens darin gezeigt, 
daß kein Moraltheologe bekannt ist, der die von 
,Veritatis Splendor' kritisierten Positionen in der 
dort dargestellten extremen Form vertritt."; ähn­
lich Mieth, 17; Merks, 53; Demmer, 78.87). Des­
halb haben nicht wenige der Beiträge den 
Charakter des ,Das-Selbstverständliche-noch-einmal­
Sagens' an sich, so wie jemandem, der eine Sache 
nicht verstehen kann oder will, in geduldig­
ungeduldiger Wiederholung der entscheidende 
Sachverhalt noch einmal auseinandergelegt wird 
(vgl. neben den bereits erwähnten Beiträgen von 
Merks, Demmer und Wolbert noch jene von 
G. Virt, Epikie und sittliche Selbstbestimmung, 
203-221; J-P. WIls, Person und Subjektivität, 
221-243). Dieses letztere Charakteristikum 
bringt allerdings den Vorteil mit sich, daß die 
einzelnen Beiträge des Sammelbandes auch als 
gute Einführungen in bestimmte Themenstei­
lungen der gegenwärtigen Fundamentalmoral 
gelesen werden können. Es ist ihnen zu wün­
schen, daß sie wohlwollendere Leserinnen und 
Leser als die Verfasser der Enzyklika finden 
mögen. 
KrengIbach 

ÖKUMENE 

Josef Schwabeneder 

• SCHLEMMER KARL (Hg.), Gemeinsame Litur­
gie in getrennten Kirchen? (Quaestiones dispu­
tatae 132). Herder, Freiburg 1991. (136). Kart. 
DM 40,-. 
Daß gerade die Liturgie zunehmend mehr Ver­
bindendes zwischen den verschiedenen christli­
chen Kirchen enthält und so zu einem "Kraftfeld 
für die Ökumene" (7) werden kann, versuchte 
das vom Hg. im Oktober 1990 veranstaltete 
2. Passauer Symposion zum Thema "Interkon­
fessionelle Konvergenz im Gottesdienst?" auf­
zuzeigen. In diesem Band liegen die sechs 
Referate vor (leider fehlen nähere Angaben über 
die Autoren; auch eine Zusammenfassung der 
Diskussionen wäre wahrscheinlich lesenswert 
gewesen). Einige Referenten informieren vor 
allem über - teils von anderen Kirchen be­
einflußte - Entwicklungen in ihrer eigenen 
Kirche: etwa Sigisbert Kraft mit einem Überblick 
über "Die Erneuerung der Liturgie in den alt­
katholischen und anglikanischen Kirchen" 
(11-28) - zwei Kirchen, zwischen denen seit 
1931 (!) Eucharistiegemeinschaft besteht; oder 
Theophil Müller mit einem kurzen Beitrag über 
"Kasualgottesdienste in den reformierten Kir­
chen" der Schweiz (29-34). Der evangelische 


